
Stückgutverkehr, für den die Güterkarte beſtimmt

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Nr. 532.,
Gratis Heillage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für
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Donnerstag, den 26. Februar 1903.
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Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg
S

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VII. Jahrg.
oeeeeeeLokales und Provinzielles.

Einführung der Güterkarte ſtatt des Fracht-
briefes. Eine weſentliche Erleichterung und Be
ſchleunigung des Eilgutverkehrs hat die Eiſen
bahndirektion durch die Einführung der Güter
karte geſchaffen, die bisher nur auf eine Strecke
(NeutrebbinBerlin) zur Anwendung gebracht
wurde. Der Vorteil der Güterkarte, die als Be
gleitpapier dem Stückgut beigefügt wird, beſteht
namentlich darin, daß bei ihrer Benutzung die
Frachtformalitäten bedeutend vereinfacht ſind.
Während z. B. bei dem bisherigen Frachtbrief
verfahren die Abſender die Beträge für Fracht
und ſonſtige Speſen am Schalter entrichten, führt
die Güterkarte eine Rubrik, in welche Marken
im Betrage der entſtehenden Transportkoſten ein
geklebt werden können. Die Möglichkeit, daß der
Verſender genau die richtigen Marken verwendet,
iſt dadurch gewährleiſtet, daß die Bahn in ihren
Abfertigungsſtellen ein Verzeichniß der Frachten,
die im Verkehr mit den betreffenden Stationen
erhoben werden, zum Aushang bringt. Jm ganzen
läuft das neue Verfahren auf eine weſentliche
Beſchleunigung hinaus. Wenn man erwägt,
daß gerade über die Verzögerungen in Eil- und

iſt, geklagt wird, ſo wird die kaufmänniſche und
induſtrielle Welt der Bahnverwaltung für jede
Maßnahme, die den Uebelſtand der Verzögerung
abſchwächt, nur dankbar ſein.

Unſere Kriegsveteramen, die für
Deutſchlands Ruhm und Größe ſtritten, haben
wieder einmal den deutſchen Reichstag be
ſchäftigt, genauer ihre Forderungen. Sie
wünſchen vermehrte Beihilfen, und dieſes
Verlangen wird allerſeits als berechtigt an
erkannt, weiß doch Jeder, was heutzutage
zum Leben gehört. Das Geld hat geringere
Kaufkraft als früher. Selbſt die ReichsRe
gierung kann die Berechtigung der Wünſche
unſerer Veteranen nicht abſtreiten, ſie ver
weiſt aber auf die ungünſtige Lage der Reichs
Finanzen. Zum Unglück ſchmilzt der Reichs
invaliden-Fonds, der nach dem großen Kriege
gegen Frankreich errichtet und mit rund 560
Millionen Mark ausgeſtattet wurde, immer
mehr zuſammen. Jn wenigen Jahren wird
er ganz aufgebraucht ſein. Woher das kommt,
iſt ſehr leicht zn erklären. Die Anforder
ungen, die an ihn geſtellt wurden, ver-
größerten ſich von Jahr zu Jahr; die Zinſen
reichten nicht mehr aus, ſo daß das Kapital
ſelbſt angegriffen werden mußte, und mit der
Zeit verſiegt ja ſelbſt der tiefſte Brunnen.
Darum muß bei Zeiten vorgeſorgt werden,
die beſcheidenen Wünſche unſerer Veteranen
müſſen auf jeden Fall befriedigt werden.
Hoffen wir, daß das endlich geſchieht, damit
der LebensAbend der wackeren alten Krieger
ein glücklicher werde.

Die beſte Zeit des Baumſchnittes iſt
die jetzige Zeit, nämlich die Zeit vor Eintritt
des Saftes, weil dann, wenn derſelbe zu
ſteigen beginnt, durch die friſche Schnittfläche
zuviel des „Pflanzenblutes“ verloren geht.
Der rechte Baumvater, der ſo glücklich iſt,
ſolche obſttragenden Kinder ſein eigen nennen
zu können, beginnt in ſürſorgender Weiſe bei
gelinden Tagen ſchon jetzt damit. Ver
ſchnitten werden die Bäume deswegen, um
ſie abzuhalten, zuviel ins Holz zu treiben,
damit der währende Saft der Blut und
Fruchtentwickelung mehr zu Gute komme,

Tungenheilſtätten in Deutſchen
Reiche. Jm Deutſchen Reiche giebt es
gegenwärtig zwiſchen 70 und 80 Lungen-
heilſtätten, wovon 57 öffentliche und Vereins
Heilſtätten, der Reſt private Heilanſtalten
ſind. Jn den geſamten Heilſtätten ſind mehr
als 7000 Krankenbetten in Betrieb. Rechnet

man, daß jedes Anſtaltsbett durchſchnittlich
von 4 Perſonen im Jahre benutzt wird, ſo
genießen ſchon jetzt gegen 30 000 Perſonen
jährlich die Wohltat der Heilſtättenbehandlung.
Jm Bau begriffen und größtenteils der Vol
lendung nahe ſind weitere 10 Heilſtätten.
Außerdem haben die Landesverſicherungsan
ſtalten für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt, für Schwaben und Neit
burg und für das Königreich Sachſen ſowie
eine Anzahl von größeren Heilſtättenver
einen, ſtädtiſchen Verwaltungen und Stif
tungen die Errichtung von zuſammen 23
Lungenheilſtätten in Ausſicht und zum Teil
bereits in Angriff genommen.

NRenerlich iſt ein Buch vom Profeſſor
Schmidt in Meißen erſchienen (bei Grunow
in Leipzig), welches ſich betitelt: „Kürſäch
ſiſche Streifzüge.“ Daſſelbe iſt für die Be
wohner des Elbe- und Elſtertals von großem
geſchichtlichen Jntereſſe. Es enthält folgende
Kapitel: Elbfahrt von Dresden nach Mühl-
berg. Die Lochauer Haide und Annaburg,
Sitzenroda, Schilda und das Schildbürger-
buch, Pretzſch, Belgern, Prettin und Lichten
burg, Torgau, Wittenberg. Der Verfaſſer
hat dazu auch Studien an Ort und Stelle
überall gemacht und es lieſt ſich das ganze
Buch vortrefflich. Man erfährt aus ihm ſo
recht deutlich, welch' eine hiſtoriſch wichtige
Gegend unſere Torgauer Gegend, auch Anna-
burg und ſeine Umgebung, Schweinitz, das
Städtchen Prettin mit dem Kloſter Lichten
burg, mit dem ſpäter dann gebauten Schloß
Lichtenburg, ferner Schloß Pretzſch zu Zeiten
der Beſitzer Löſer's, Dommitzſch mit der Kom
thurei geweſen ſind, dazu die alten Reſidenz
ſtädte Torgau und Wittenberg der Sächſiſchen
Kurfürſten. Die Lektüre dieſes Werkchen kann
nur recht ſehr allen Freunden der Heimats
geſchichte empfohlen werden.

Wittenberg, 23. Febr. Der Direktor
der hieſigen Landwirtſchaftlichen Winterſchule,
Herr Dr. von Spiller, wurde am Sonnabend
in der Generalverſammlung des konſervativen
Vereins als Kandidat der Konſervativen für
die Reichstagswahl proklamiert. Auch der
Bund der Landwirte der Provinz Sachſeu
wird für ſeine Wahl eintreten.

Stößen, 23. Febr. Die Kunde von
einer ſchrecklichen Mordtat verbreitete ſich
heute früh in unſerem Orte. Jn verfloſſener
Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr ſoll der von
auswärts hierher gezogene. von ſeiner Fa
milie getrennt lebende, etwa 55 Jahre alte
Arbeiter Oelze oder Oels, der zuletzt in
Naumburg in Arbeit geſtanden und hier bei
der Witwe Hüttig in Koſt und Logis war,
aus dem Wirtshauſe heimgekommen ſein und
nach kurzen Wortwechſel dem zu Beſuch an
weſenden Liebhaber der Tochter der Hüttig
einen Stich in die Bruſt verſetzt haben, ſo
daß der Tod alsbald eintrat. Der Ermordete
iſt der zwanzigjährige Maurer Richard Remm-
ler aus Groß-Zſchocher bei Leipzig. Der
Täter wurde noch in der Nacht verhaftet und
im Gefängnis unkergebracht. Heute ſoll ſeine
Ueberführung nach dem Gericht erfolgen.

Gewinner geſucht. Für den am 3.
d. M. in ver Weimarer Geldlotterie ge
zogenen Hauptgewinn von 60 000 Mk., der
auf Nr. 76271 fiel, hat ſich noch kein Ab-
nehmer gefunden!

Auf dem Rittergute Otzdorf brachte,
wie den „Dr. Nachr.“ mitgeteilt wird, eine
Kuh auf einmal fünf Kälber im Geſamt-
gewicht von 127 Pfund zur Welt. Die
Kälber waren ſämtlich tot.

Großenhain. Eine beachtenswerte Bekannt-
machung hat die hieſige königliche Amthaupt
mannſchaft erlaſſen. Sie hat die Jnhaber von
Betrieben, welche ſich mit der Herſtellung beziehent
lich dem Betrieb von Nahrungs- und Genuß-
mitteln befaſſen, „in denen nicht allenthalben die
nötige Sauberkeit herrſcht,“ insbeſondere Flei
ſchereien, Bäckereien, Gaſt und Schankwirtſchaf
ten, Brauereien, Material und Kolonialwaren
handlungen uſw. unter Strafandrohung darauf
hingewieſen, ſich jederzeit der peinlichſten Sauber
keit zu befleißigen, uicht nur hinſichtlich ihrer
Perſon, ſondern auch in Bezug auf die Betriebs
räume und Betriebsgegenſtände, wie Maße,
Wagen, Meſſer, Ladentiſche uſw. Die Verkaufs
ſtellen für Lebensmittel dürfen nicht zu anderen
Zwecken, wie z. B. Wohn oder Kinderſtuben
oder Werkſtätten, benutzt werden, die zum Ver
kauf beſtimmten Waren ſind von jeder Verun
reinigung durch Tiere, Fliegen uſw. oder durch
Staub zu ſchützen. Auch die Verwendung von
reinem Papier beim Verpacken von Fleiſch und
Wurſtwaren wird angeordnet. Ferner iſt auf
die Güte, Beſchaffenheit und Zuſammenſetzung
der verkäuflichen Waren fortgeſetzt zu achten.
Weiter wird in dem Erlaß beſtimmt, das „Nah
rungs und Genußmittel in einer ihrer Bezeich
nung entſprechenden Weiſe in den Handel gebracht werden und keine Zutaten ent alten ie

als unzuläſſig ſich darſtellen, beziehentlich als ver
fälſcht zu beanſtanden ſind.“

Ein nichtswürdiges Bubenſtürk
iſt in einer Fabrik zu Eberswalde ausgeführt
worden. In der Nacht zum Montag wurde
die Tür des Maſchinenhauſes aufgebrochen
und dann wurden an der Dampfmaſchine
ſämtliche Muttern des Schieberkaſtens, der
in unmittelbarer Verbindung mit der Zy
linderDampfanſtrömungen montirt iſt, gelöſt.
Wäre der Schaden nicht durch eiuen Zufall
vorher bemerkt worden, dann hätte bei Jn
betriebſetzung der Maſchine Lebensgefahr für
das Perſonal beſtanden: auch konnte unbe
rechenbarer Schaden herbeigeführt werden.
Der Beſitzer der Fabrik hat auf die Ermit
telung des Täters eine Belohnung von 300
Mk. ausgeſetzt.

Fünf Menſchen ſind in der Neumark
an einem der letzten Tage, wo ſich bei einem
Nachtfroſt auf den Gewäſſern eine ſchwache
Eisdecke gebildet hatte, im Waſſer umgekom
men. Drei Schulknaben vom Gute Aichführ
im Kreiſe Landsberg mußten auf dem Wege
zur Schule an einem kleinen See vorüber;
ſie wagten ſich auf das dünne Eis, brachen
ein und ertranken. Jn einem Pfuhl des
Dorfes Wartenberg bei Arnswalde war ein
14jähriger Knabe auf dem Eiſe eingebrochen;
der des Weges kommende Landbriefträger
verſuchte ihn zu retten. Beide haben aber
in dem moraſtigen Waſſer ihren Tod ge
funden.

Ein erſchütternder Anglücksfall
ereignete ſich am Mittwoch auf dem Bahnhof
zu Brüſſow in der Mark. Die 18jährige
Tochter des Gemeindevorſtehers Ruthenberg
in Grimme war in Brüſſow zu Beſuch ge
weſen und wurde Abends von ihrem Bräu-
tigam, dem Schuhmachermeiſter Fürſtenau,
zum Bahnhof begleitet. Als ſie beim Abſchied
nehmen den eben abfahrenden Zug beſteigen
wollte, trat ſie auf dem Trittbrett fehl und
geriet unter den Zug. Als ſchrecklich ver
ſtümmelte Leiche wurde ſie unter den Rädern
hervorgezogen.

Jerrag, 23. Febr. (Keine Rabattvereins-
marken mehr.) Sämtliche Bäckermeiſter hier
und in Wenigenjena haben ſich geeinigt, von
heute ab keine Rabattvereinsmarken mehr
auszugeben, dafür aber das Pfund Brot für
10 Pfg. zu verkaufen. Auch die Grün
kramhändler Berlins entwickeln zur Zeit eine

lebhafte Agitation gegen die Rabattſpar und
Konſumvereine.

Ein eigenartiger Anglücksfall traf
eine Arbeiterfamilie in Bertholdsdorf (Schle
ſien.) Die zwei Töchterchen ſpielten in Ab
weſenheit ihrer Eltern Verſtecken. Das ältere,
etwa 7 Jahre alte Kind, kroch in den Waſch
tiſch und verſchloß ſich von innen. Es hat
dayn wohl den Verſchluß nicht mehr öffnen
können, und ſo mußte es in dem engen
Raume erſticken. Als die Eltern von ihrer
Arbeit zurückkehrten, war das Kind bereits
zwei Stunden, tot. Die erſte Hülfe leiſtete
der Lehrer. Trotz ſtundenlanger Anwendung
der künſtlichen Atmung konnte das Mädchen
nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden.

Vor verſammelter Klaſſe hat ſich
in Köln eine Lehrerin erſchoſſen. Ueber den
traurigen Vorfall wird aus Köln Folgendes
gemeldet: Die Volksſchullehrerin Sittard, die
mit einem an derſelben Schule tätigen Lehrer
ein Liebesverhältnis unterhielt, das in letzter
Zeit erkaltete, erſchien Vormittags 11 Uhr
vor der Schulklaſſe ihres Bräutigams und
ſchoß ſich nach kurzem Wortwechſel eine Kugel

in den Kopf. Die Sehrerin war ſofort tot
Eine Kollegin der Verſtorbenen wurde beim
Anblick der Leiche von einem Schlagäanfall
betroffen und mußte dem Krankenhauſe zu
geführt werden.

Danzig, 14. Febr. Wegen fortgeſetzter
Mißhandlung von Untergebenen iſt der Unterof
ſizier Kowalski vom 128. Jnfanterie Regiment
vom hieſigen Diviſionskriegsgericht zu 2 Jahren
5 Monaten Gefäugniß und Degradation verur
teilt worden. Gegen einen Soldaten allein wurde
der Unteroffizier in 33 Fällen handgreiflich.
Einem anderen verſetzte der Unteroffizier Fauſt
ſchläge ins Geſicht, daß ihm Lippen und Zunge
bluteten. Ein ander Mal ohrfeigte er ihn der
artig, daß der Soldat 14 Tage lang ein dickes
Geſicht hatte, und ſtieß ihn mit dem Gewehrkolben.

Er trat ihm auf die Füße, ſodaß ihm ein Nagel
abeiterte, ſpuckte beim Exerzieren einem Rekruten
ſechs bis achtmal ins Geſicht und befahl, als
ein Rekrut beim Maſchieren den Mund nicht
recht ſchloß, einem Musketier, dem Rekruten in
den Mund zu ſpucken. Der Rekrut mnßte ſtill
ſtehen, den Mund aufſperren, und der Musketier
führte dann die ekelhafte Exekution aus. In der
Nacht mußten Soldaten mit den Zahnbürſten die
Stuben fegen. Als er ahnte, daß gegen ihn
vorgegangen werden würde, veranſtaltete er eines
Tages eine „Probevernehmung.“ Er ließ die
Leute antreten und frug dann: „Wer iſt von
mir geſchlagen?“ Einige waren auch ſo unvor
ſichtig, vorzutreten. Dieſe ohrfeigte er ſo lange,
bis ſie ſagten: „Nein, der Herr Unteroffizier hat
mich nicht geſchlagen

Vergiftungsfälle. Ein Mittel bei
Vergiftungen, das für die erſte Hilfe in den
meiſten Fällen ſich in Bereitſchaft findet, iſt
folgendes: Ein ſtarker Teelöffel voll gewöhn
liches Salz und halb ſo viel Senf werden
in einer Taſſe mit warmen oder kalten
Waſſer raſch verrührt, worauf das ganze
verſchluckk wird. Dies wirkt faſt augen
blicklich als Brechmitteh, wodurch der Inhalt
des Magens herausbefördert wird. Gegen
den etwa zurückgebliebenen Reſt des Giftes
läßt man zuerſt das Weiße von einem Ei
und eine Taſſe ſtarken ſchwarzen Kaffee neh
nehmen, weil dieſe Stoffe die Wirkungen
vieler Gifte aufheben.

(Trinker-Monolog.) „Da heißt's immer,
der Menſch ſoll regelmäßig leben und nun,
wo ich regelmäßig jeden Tag meine vier Maß
trink', iſt's wieder nicht recht!“

(Ein empfindlicher Ochs.) „Jſt denn der
Ochs krank, weil er den Kopf ſo hängen läßt?“

„O na der ſchämt ſich nur, weil er
heut' vom G'richtsvollzieher pfänd't wor'n is!“



Folitische Rundschau.
Deutſchland

Der Kaiſer ſprach dem Chef der oſt
amerikaniſchen Kreuzerdiviſton ſeinen Dank
für die Leiſtungen während der venezola
niſchen Blockade aus. Chef, Kommandanten
und Beſatzungen hätten unter den ſchwierig
ſten Verhältniſſen ihre Schuldigkeit im vollſten
Maße getan.
Die „Poſt“ wettert Tag für Tag in
heftiger Polemik gegen die gemäßigten liber
alen Blätter und gegen die Sozialdemokratie
und verlangt Unſchädlichmachung dieſer Par
tei ſowie Stärkung und Zuſammenſchluß der
Mehrheit für den Antrag Kardorff zu einer
ſeſten und ſicheren Majorität. Zwiſchen einer
Partei, die die Diktatur des Proletariats
auf ihr Banner ſchreibt, und unſerer natio
nal monarchiſchen Staatsordnung gebe es
keinen Ausgleich.

Nach den getroffenen Dispoſitionen ſteht
die Erwiderung des Beſuches des Königs
von Jtalien in Berlin durch Kaiſer Wil
Den Ende April d. J. zu erwarten.

er Herrſcher wird ſich auf dem Landwege
nach Genug begeben, von wo aus er ſich auf
der „Hohenzollern“ einſchifft und zunächſt

nach Neapel fährt. Auf dem Eiſenbahn
wege wird er dann in der italieniſchen Haupt
ſtadt zum Beſuch des italieniſen Königs
paares eintreffen. Es erſcheint nicht un

wahrſcheinlich, daß die Kaiſerin ihren Ge
mahl begleiten wird. Am 4. April ſoll die
„Hohenzollern“ mit dem Kreuzer „Nymphe“
von Kiel aus abgehen, um etwa am 18.
April in Genug zur Verfügung Kaiſer Wil
helms bereit zu liegen. Bezüglich der Kron
prinzenreiſe nach dem Mittelmeer und dem
Orient iſt bisher ebenfalls ein Beſuch des
Thronerben in Rom in Ausſicht genommen.

Anfang Mai wird ſein Eintreffen dortſelbſt
erwartet. Die Fortſetzung ſeiner Reiſe nach
dem Mittelmeer wird ſodann auf der Jacht

„Hohenzollern“ von Neapel aus erfolgen.
Die Räückreiſe des Kaiſers wird auf dem
Landwege erfolgen.

Bebel und Stöcker haben ſich im Reichs
tage gegenſeitig Meineid vorgeworfen. Bebel

ſich mit der Verteidigung, die ihm ſeine
arteigenoſſen im Reichstag gegenüber

Stöckers Angriffen zu teil werden ließen,
nicht begnügt. Er veröffentlicht im Vor

wärts“ eine Erklärung, wonach die gegen
eit en ver ung wegen Meinlaß der Lauſch Angelegenheit

eingeſtellt worden ſei, dagegen die Unter
uchung wegen Majgeſtätsbeleidigung gegen

e chumann jetzt noch fortgeſetzt
werde.
Die Phosphorkommiſſton des Reichstages
beſchloß zur Prüfung und Beſichtigung der
neuen Zündmaſſe am 28. Februar eine

Reiſe nach Kaſſel zu unternehmen.
Jm Reichsſchatzamt wird ein Entwurf

zur Kontingentierung der Zuckererzeugung
gegenwärtig nicht ausgearbeitet. Es handelt
ſich bei dieſem Foyergerücht um die Tatſache,
daß die beiden Zuckerkartelle dem preußiſchen

Landwirtſchaftsminiſter einen Geſetzentwurf
unterbreitet haben, der eine Doppelkontingen
tierung erſtrebt. Einmal, um den ſoge
nannten Ueberzoll doch für die Jnduſtrie

das Neuentſtehen von Fabriken zu erſchweren.
Jn OeſterreichUngarn haben dieſe Beſtreb
ungen bereits Erfolg gehabt. Die etwa zehn
großen ungariſchen Zuckerfabriken haben
dadurch natürlich eine Art Monopolſtellung
erlangt, die ihnen großen Gewinn ſichert.
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat
dieſen Entwurf den zuſtändigen Reichsämtern
unterbreitet. Er ſoll ſelbſt dieſen Schutzbe
ſtrebungen der heimiſchen Zuckerinduſtrie
wohlwollend gegenüber ſtehen.

Ueber „Babel und Bibel“ hatte der Prof.
Delitzſch vor kurzem einen Vortrag gehalten,
dem auch der Kaiſer beiwohnte. Durch
Forſchungen in alten babyloniſchen Ueber
lieferungen will der Proſeſſer gefunden ha
ben, daß die Bibel nur die Aufzeichnung
der alten Völker und nicht Gottes Wort iſt.
Der Kaiſer hat dagegen den Glauben ver
teidigt, wenn auch die Wiſſenſchaft über das
Entſtehen der Bibel Aufklärung ſchafft.
Der Glaube ſei ſchon unſerer Kinder wegen
nötig und nie war Religion ein Ergebnis
der Wiſſenſchaft, ſondern ein Ausfluß des
Herzens und Seins des Menſchen aus ſeinem
Verkehr mit Gott. Aus dem Vatikan ver
lautet, daß der Papſt mit dem Kaiſer auf
dem Gebiete der Bibel einer Meinung und
ſehr erfreut darüber ſei.

Zum neuen baieriſchen Kultusminiſter
iſt Staatsrat Wehner ernannt.

Die Venezolaner erhalten die von Deutſch
land beſchlagnahmten Kriegsſchiffe zurück.

Die „Deutſche Tageszeiturg“ erfährt aus
unanfechtbarer Quelle, daß die Reichstags
wahlen ſchon in der erſten Woche des Juni
ſtattfinden werden.

Dem Reichstage iſt die Novelle zum Ge
ſetze über die Krankenkaſſen zugegangen.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichs
tages wurden gegen den Plan der Errichtung
einer Militärtechniſchen Hochſchule gewich
tige Bedenken geltend gemacht. Eine Reihe
von Abgeordneten will nur eine Erweiterung
der Techniſchen Hochſchule in Charlotten
burg für dieſe Zwecke unter Beihilfe des
Reiches. Die Beratung mußte vertagt
werden.

Geſterreich-Rngarn.
Jn Budapeſt wird aus Felegyhaza eine

Deputation eintreffen, um dem Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes einen Proteſt gegen
die Wehrvorlage zu überreichen. Die Hörer
der Budapeſter Univerſität werden die v

am Weſtbahnhofe feterlichſt begrüßen. Aehn
liche Demonſtrationen ſtehen noch zahlreich
bevor. Bisher haben 36 oppoſitionelle Ab
geordnete zum Gegenſtand zu ſprechen.

Frankreich.
Der Senat nahm in zweiter Beratung

den Geſetzentwurf über die Unterdrückung des
Mädchenhandels an. Hierauf die Beratung
des Geſetzes über die zweifährige Dienſtzeit.

Fkalien.
Der Miniſter für Poſten und Telegraphie,

erklärte in der Kammer, Marcont beabſichtige,
aus der italieniſchen Nation einen Mittel
punkt funkentelegraphiſcher Mitteilungen für
die ganze Erde zu machen. Der Miniſter
verlas ſodann eine Depeſche Marconis, in
welcher er der italieniſchen Regierung für

auf baldige Herſtellung einer funkentele
graphiſchen Verbindung zwiſchen Argentinien
und Italien ausgedrückt wird, wurde die
Vorlage angenommen.

Rußland.
Die ruſſiſche Regierung plant den Bau

einer Eiſenbahn von Aſchabad bis nach
Meſched zur Förderung des perſiſchruſſtſchen
Handels und als eine Gegenoperation gegen
die engliſchen Eiſenbahnpläne nach Südperſten.

Die Koſten der Bahn ſind im ganzen auf
elf Millionen Rubel berechnet. Die Ent
fernung beträgt 255 Werſt. Jn Taſchkent
wird ein Inſtitut Paſteur im Oktober ds. Js.
eröffnet werden.

Türkei.
Die jüngſten Kundgebungen verſchiedener

Regierungen ſtimmen mit den Berichten aller
türkiſchen Botſchafter überein, welche beſagen,
daß die übrigen Großmächte das auf Ein
führung von Reformen gerichtete Vorgehen
OeſterreichUngarns und Rußlands wirkſam
unterſtützen werden. Dies macht im Hildiz
palais Eindruck; die Annahme des Reform
projekts iſt allem Anſcheine nach zu erwarten.

Bei Caſtorig hat ein Gefecht zwiſchen
einer Abteilung Aufſtändiſcher unter der
Führung des Hauptmanns Tſcharcelaros
und den türkiſchen Truppen ſtattgefunden.
Die Aufſtändiſchen hatten ſich in dem Dorfe
Depeny verſteckt. Ein Spion verriet dies
den Türken, welche 800 Mann abſandten,
um das Dorf zu umzingeln. Tſchacelaros
der davon Kenntnis erhielt, zog ſich hinter
eine Brücke zurück, welche ſich vor einem
Engpaß nahe bei dem Dorfe Berik befindet
und erwartete die Türken. Es entſpann
ſich ein heftiger Kampf. Die Türken wurden
dezimiert, viele ertranken im Fluß. Die
Aufſtändiſchen erhielten 70 Mann Verſtärk
ung und zogen ſich in die Berge zurück.
Auf türkiſcher Seite wurden 90 Mann ge
tötet, viele verwundet. Die Nachricht von
dieſem Gefecht hat bei den Macedoniern
großes Aufſehen hervorgerufen.

Grierhenland.
Delyannis brachte in der Kammer das

Budget für 1903 ein. Nach demſelben be
tragen die Einnahmen 119,400,000 Drachmen,
die Ausgaben 114,151,000 Drachmen gegen
123,949,000 beziehungsweiſe 121,885,000
Drachmen im Vorfahre. Dazu kommt noch
ein Betrag von 8 Millionen, womit das
Ge en r Wein deſch un dieſe Weiſe die
Jahres 1908 gemachten Erſparniſſe auf
14,894,000 Drachmen. Für das Kriegs
und Marineminiſterium ſind keine Mehr
forderungen vorgeſehen.

Amerika.
Der Bericht des Admirals Dewey über

beſprochen. Der Bericht lenkt beſonders die
Aufmerkſamkeiten auf die Uebungen des
Schlachtſchiffes „Alabama“, das bei 53
Schüſſen nur 15 Treffer hatte, ferner auf
die Uebungen des Schlachtſchiffes „Kearſarge“,
das bei 49 Schüſſen 13 Treffer hatte, und
auf das Schlachtſchiff „Maſſachuſetts“, das
bei 50 Schüſſen nur 4 Treffer erzielte. Die
Zielſcheibe war 50 Fuß hoch und 16 Fuß

ihre Unterſtützung dankt. Nach Annahme
ausnützen zu können, dann aber auch, um einer Tagesordnung, in welcher der Wunſch

breit. Die Entfernung betrug durchſchnitt
1500 Meter. Der Admiral hebt hervor,

t wird. Delyannis
im Budget des

die Schießübungen der Flotte wird vielfach

daß eine ſehr große Anzahl von Schüſſen
vollſtändig fehlgingen. Er fügt hinzu, es
ergebe ſich aus den Verſuchen, daß die Ver
einigten Staaten in Bezug auf Treffſicher
heit und Schnellfeuer noch viel zu lernen
hätten. Eine hübſche Jlluſtration zu den
einfältigen Lügen und Hohnreden der gelben
amerikaniſchen Preſſe über die Schießreſul
tate der deutſchen Kriegsſchiffe bei der Zer
ſtörung des Forts San Carlos.

Eine Maſſenverſammlung von Negern
fand ſtatt, in welcher 100,000 Negerwähler
des Staates NewYork vertreten waren und
Reſolutionen gefaßt wurden, durch welche
dagegen Proteſt erhoben wird, daß den
Negern im Süden das Wahlrecht entzogen
werden ſolle. Auch wurde beſchloſſen, die ge
ſetzliche Giltigkeit der neuen Konſtitution von
Virginien zu bekämpfen, durch welche den
Negern das Wahlrecht entzogen wird.
Ferner wurde die Beſtätigung der durch
Präſtdenten Ropſevelt vorgenommenen Er
nennung Dr. Crumms zum Steuereinnehmer
in Charleſton gefordert, worüber der Handels
ausſchuß des Senates ungünſtig berichtet
hatte. So oft auf Rooſevelt die Rede kam,
brachen die Neger in begeiſterten Jubel aus.

e

Deutſcher Reichstag.
264. Sitzung.

Jm Reichstag ſchleppt ſich die Etatsberatung
auch nach der Abſolvierung der Kollektivdebatte beim
Gehalt des Grafen Poſadowsky äußerſt ſchwerfällig
und langſam fort. Die Sitzung brachte zunächſt
eine längere Fortſetzung der bereits angeſchntttenen
Frage der Reblausgefahr, die dem alten deutſchen
Weinbau aus Diſtrikten von den Reichslanden her
droht. Die Weinbau Intereſſenten Blankenhorn
und Deinhard haben mit Unterſtützung aus faſt
allen Parteten einen Antrag eingebracht, der gegen
die elſaßlothringſche Verwaltung unmittelbar den
Vorwurf erhebt, daß ſie in der Bekämpfung der
Reblaus nicht energiſch genug vorgegangen ſei und
dadurch die Gefahr der Verſeuchung des deutſchen
Weinbaues heraufbeſchworen habe. Herr Preiß und
Herr Wetterle gaben ſich alle Mühe, die reichs
ändiſche Verwaltung zu verteidigen ſie wurden
darin auch von dem Kommiſſar Gehetmrat Halley
kräftig unterſtützt. Herr Preiß warnte auch noch
beſonders davor, den Kanzler zum Einſchreiten
gegen die Reichslande aufzufordern, aber ſie predigten
kauben Ohren. Die Furcht, daß die Reblausſeuche
den geſamten deutſchen Weinbau ergreifen könnte,
wenn nicht in den Reichslanden mit äußerter Rück
ſichtsloſigkeit die Seuchenherde durch völlige Ver
tilgung der Kulturen ausgerottet werden, iſt zu
groß. Deinhard (nat.lib.), Cahensly (Centr.),
Maller (Sagan, Freiſ. Vp.) und Lucke (Bd. d. Low.),
alle vereinigten ſich mit größtem Nachdruck in dem
Verlangen, daß der Kanzler die nach dem Geſetz von

Weinbau gegen die retchsländiſche Verſeuchungs
gefahr zu ſchützen. Faſt einſtimmig wurde der An
krag angenommen. Baumann (Dattelbach) hatte in
der Debatte hervorgehoben, daß der unheimliche
Gaſt jetzt auch in Bayern und zwar in ſeinem
Wahlkreiſe ſeinen Einzug gehalten hat. Dann erhob
fich im Anſchluß an die vom Centrumsagrarier
Herold erhobene Forderung, daß das Reich aus
ſeinen Mitteln eine von den Intereſſenten zu er
richtende Centralſtelle für die Preisſtatiſtik land
wirtſchaftlicher Produkte ſubventioniere, eine lang
wierige Debatte, in welcher die Agrarter und die
freihändleriſche Linke ſcharf aneinander gerieten. Die
letztere vertreten durch Freſe und Gothein, witterte
in der erhobenen Forderung eine Machination, die
den Agrariern ermöglichen ſolle, einfach die Getreide

preiſe zu diktteren, heſonders nachdem erſt die
neuen Zölle in Kraft getreten ſind. Die Agrarier
ſtellten dieſe Abſicht entrüſtet in Abrede, es ſoll ſich
nach ihnen auch keineswegs um eine Subventionterung
für den „Getreidemarkt“ des Profeſſors Ruhland
handeln. Zuletzt mußten wieder die zum Teil vor
ſintflutlichen mecklenburgiſchen Schulverhältniſſe zur

I385 zuläſſigen Maßnahmen treffe um den deutſchen

Antonie.
Roman von H. v. Schreibershofen.57

ſie ſich ihr Grab gräbt. Nach einem ſolchen öffentlichen Auf
trelen Antonies gegen ihres Mannes ausgeſprochenen Willen
muß der Bruch ſich unheilbar geſtalten, und was ſoll dann

aus ihr werden
Melanie trommelte mit den Fingern auf der Seſſellehne.

„Jch kenne Antonie und kenne den Hofmarſchall genau,“
ſagte ſie ruhig. „DTer Erfolg Teiner Einmiſchung wird gleich
Null ſein. Oder vielmehr wie bei dem Manne, der die Fliege
auf ſeiner Frau Naſe mit einer Keule todtſchlug und die
Frau zufällig mit. Du wirſt das Unheil erſt wirklich groß
machen; weder wird der Hofmarſchall dafür dankbar, noch
wird es ihm überhaupt angenehm ſein, daß Du darum weißt.
Thue, als wüßteſt Du nichts, dann

„Wenn ich einen Menſchen ins Waſſer fallen oder ſpringen
ſehe, bitte ich nicht erſt um Erlaubniß, ihn relten zu dürfen,
oder frage, ob er nachher dankbar ſein wird.

Ohne Melanie noch eines Blickes zu würdigen, eilte Erich
hinunter, und ſie ſah aufmerkſam in den Saal und be
cbachtete die Entwickelung der Dinge.

„Sie hat mehr Muth, als ich dachte aber ſo geht es
denn doch nicht,“ murmelte ſie vor ſich hin. „Wer kann ihr
Begleiter ſein

Es war gerade eine Pauſe im Tanzen eingetreten und
bei dem großen Gedränge im Saale nicht ganz leicht, eine
beſtimmte Perſon ſchnell zu finden. Unter den vielen ver
ſchiedenartigen ungewöhnlichen und fremdländiſchen Geſtalten
und Erſcheinungen hatte ſich Antonie mit ihrem Begleiter
bald verloren; es verging eine geraume Zeit, bis Erich ſie
endlich erreicht hatte.

„Jch habe nicht die Gemüthsruhe, ruhig zuzuſehen, wie

Arm und ſagte kurz: „Erlaube, daß ich Dich heim geleite,
Antonie!“

Sie that als höre und verſtehe ſie ihn nicht, drehte ihm
ſchnell den Rücken zu, umfaßte den Arm ihres Begleiters
mit beiden Händen und zog ihn vorwärts

Erich war darauf nicht geſaßt. Wollte ſie bleiben, ſo
konnte er ſie nicht hindern, er hatte keine Gewalt über ſie,
aber jede Minute, die ſie länger hier zubrachte, mehrte die
Gefahr für ſie. Erfuhr der Hofmarſchall erſt Antonies Unge
horſam, ſo konnte er ihr nicht mehr helfen. Mit ſchnellem
Entſchluß redete er Antonies Begleiter an. „IJch muß bitten,
daß ſie dieſe Dame meinem Schutze überlaſſen, Sie haben
wohl kein Recht

Mit blitzenden Augen hatte ſich Antonie umgedreht.
„Das iſt ſchlecht von Dir, das nehme ich Dir ſehr übel,

Onkel Erich, daß Du mir ſo den Spaß verdirbſt! Aber Du
haſt kein Recht dazu, und ich laſſe mich nicht durch Dich
ſtören. Kommen Sie, Graf Ceſarini, wir wollen weiter gehen,
es iſt ein unverantwortlicher Jrrthum von Onkel Erich. Bitte,
laſſen Sie uns weiter gehen

„Wie kommen Sie dazu, Graf Ceſarini, die Thorheit
meiner Nichte zu unterſtützen! Sie ſind der Gaſt des Hof
marſchalls geweſen und haben die Ehrenpflicht, ſeinen aus
geſprochenen Wunſch zu reſpektiren.“ Erich blickte ſtreng auf
den jungen Mann, der zornig aufbrauſend ſich Graf Wald-
burgs Einmiſchung verbat. Sobald Antonie ſeinen Arm be
rührte, ſchwieg er aber und verneigte ſich leicht zum Zeichen
ſeines Gehorſams und ſeiner unbedingten Unterwürfigkeit.

Lachend, aber mit einem harten, metalliſchen Klange in
der Stimme und einem Zornesblitz aus ihren dunklen Augen
ſagte Antonie: „Wir wollen die dumme Geſchichte nicht ſo
tragiſch auffaſſen, lieber Graf, daß iſt ſie nicht werth. Sie
ſehen aber, in welcher Tyrannei man ſich gefällt.“ Der
Fächer in ihrer Hand zitterle. „Haha, ich wollte ſagen, welche

eigentlich ganz beſonders dankbar dafür ſein, fühle mich nur
gerade jetzt nicht dazu aufgelegt.“ Sie lachte ſchrill auf.

„Steht nicht vielleicht Melanie ganz zufällig bereit, um
mich unter gehöriger Bedeckung wieder in mein Gefängniß
zurückzuführen und meinem Gebieter zu übergeben? Du
ſorgſt zu ausgiebig dafür, daß ich es nicht vergeſſe, wie er
nur das für mich iſt. Hoffentlich erkennt er es nur an und
weiß Dir Dank dafür.“ Ihr Athem flog, ihre Lippen bebten,
ihre Erregung kannte keine Grenzen mehr, und Erich fühlte,
es war die höchſte Zeit, etwas Entſchiedenes zu thun.

„Ja, es iſt das Beſte, Melanie kann Dich nach Hauſe
bringen,“ ſagte er ſchnell. Es ſchien ihm die einzige Möglich
keit, einer Kataſtrophe vorzubeugen, wenn ſie ſo ſchnell wie
möglich wieder heim fuhr.

„Du vergißt wohl ganz, daß Du keine Puppe vor Dir
haſt; ich gehe nicht,“ ſagte ſie entſchieden und hielt den jungen
Italiener feſt. In ihrem Blicke lag ein Ausdruck, der Erich
ganz plötzlich aufklärte, es ſei kein gugenblicklicher lindiſcher
Einfall Antonies, ſondern ein wohl überlegter Plan, der einen
beſtimmten Zweck hatte.

Eine unausſprechliche Angſt um das junge Weſen befiel
ihn. Ihre Zukunft, ihr Ruf, ihre Stellung in der geſellſchaft
lichen Welt ſtanden auf dem Spiele. Erich legte ſeine Hand
auf ihren Arm und bat ſie, ihm nur eine Minute Gehör zu
ſchenken. Er ſei ja weit davon entfernt, ſie gegen ihren
Willen zwingen zu wollen, er habe dazu kein Recht, auch
nicht den Wunſch, aber ſie möge doch um des Himmels willen
bedenken, was es heiße, wenn ſie ihres Mannes Schutz ver
ſcherze. Mit leiſen, eindringlichen, innigen Bitten beſtürmte
er ſie und endlich gab ſie nach, weil er ihres Vaters er
wähnte. Was würde er ſagen?

In dieſem Augenblick kam Sievert herbei, den Erich ſoſort
zu Melanie hinauſſandte mit der Bitte, ſie möge doch gleich
herunter kommen. Ohne ihm Zeit zu gönnen, Antonie zu

liebevolle und ängſtliche Sorgfalt man meiner kleinen Perſon
Ex trat auf ſie zu, ohne ſie weiter zu begrüßen, bot ihr den widmet, Es iſt wirklich ungemein rührend. Ich müßte wohl

erkennen, ſchicte er ihn ſort; er hoſſle, Melanie werde den
Zweck ſeiner Botſchaft errathen.



Kritik herhalten, eine Kritik, der freilich der Vize
präſident Büſing ſehr enge Schranken zog.

265. Sitzung.
Am Sonnabend hatte wie üblich der Abſen

tismus im Reichstag wieder einmal ſeinen Höhe
punkt erreicht. Kaum dreißig Herren, darunter 10
Sozialdemokraten, markierten das „Plenum“, das
die Etatsberatung fortſetzen ſollte. Auch Graf
Balleſtrem fehlte er iſt ſtark verſchnupft und hatte
ſchon geſtern das Präſidium ſeinen Stellvertretern
überlaſſen. Selbſt der frühe Schluß der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes trug nicht dazu
bei, dem Saal den Charakter unſäglicher Verödung
zu benehmen. Kaum einer oder der andere von den
116, welche beiden Vertretungen angehören, kam
ſpäter noch im Reichstag in Sicht. Die Diskuſſion
ſelbſt kann freilich Anſpruch auf Attraktionskraſt
nicht erheben, ſie war vielmehr von hervorragender
Langweile. Vor der Tagesordnung hatte ſich der
mecklenburgiſche Geſandte v. Oertzen das Wort er
beten und man konnte geſpannt darauf ſein, was
er auf die Kritik der obotritiſchen Schulzuſtände zu
erwidern haben würde. Aber man wurde bald

ſeien gegen die Erhebung
neue Aufſtand werde ein

laſſen wollten. Na, na!

Gebiet umfaſſen als die Boxerbewegung, und
kein Fremder oder fremdenfreundlicher Chi
neſe, der ſich nicht rechtzeitig retten würde,
werde dem Verhängnis entgehen.
jenigen könnten, ſo meint Dr. Coltmann,
ſeine aus beſter Quelle geſchöpften Jnfor
mationen bezweifeln, welche ſich nicht warnen

geben hätten und die Vereinigten Staaten ſtürmte die Sparkaſſe und verlangte ſeine
ſte überdies noch gegen Europa unterſtützten j Einlagen zurück. Das Gedränge war fürchter
Die chineſiſchen Großkaufleute der Hafen
ſtädte und die iunge Beamten Generation

lich und der Verkehr unmöglich in der betr.
Straße. Alle Forderungen konnten befriedigt
werden, denn das Gerücht war falſch. Bis
jetzt ſind 1005 Einlagen mit 1,280000 Mark
zurückgezahlt.

In Catania iſt das MacchiavelliThe
ater, eines der ſchönſten Theater Jtaliens,
total niedergebrannt.

Um 30000 Mark hat ein Heirats-
ſchwindler Chriſtianſen zwei Damen in Ber
lin betrogen, indem er jeder die Heirat ver
ſprach und verſchwunden iſt, nachdem die

machtlos. Der
weit größeres

Nur die

Trauung mit der einen ſtandesamtlich ſtatt
finden ſollte. Die beiden „Bräute“ haben Bril
lanten und Wertſachen verſetzt, um Geld für
den Schwindler zu ſchaffen.

Morgen tot da, und einem Mann, der eine
Ratte zu fangen ſuchte, wurde ein Finger bis

Vermischtes.
Eine deutliche Ehrenerklärung. Jm

„Auguſtenburger Wochenblatt“ ſteht wort
wörtlich folgende klaſſtſche Ehrenerklärung
„Die ſchweren beleidigenden Worte in dienſt
pflichtigen Sachen gegen die Heimbürgerin
Anna Pauline Scheffler durch Abbitten deren
ſcharferen Sirafe vor Gericht danke ich ihr
mit der mäßigen Strafe des Friedensrichter
amts zu Börnichen. Dieſe Beleidigung nehme
ich in unüberlegtem Ausſprechen reuevoll zu
rück und warne jeden Mann um Aufregung
Karl Martin gegen Anna Pauline Scheffler,
Heimbürgerin, Börnichen bei Grünhainichen.“

gründlich enttäuſcht, denn Herr v. Oertzen erklärte Verſchwunden iſt die ungariſche Ob die braven Bürger von Börnichen bei
nur, er lehne ab, auf die Diskuſſion einzugehen, die Prinzeſſin Vay in Budapeſt. Jn einem Grünhainichen aus dieſem Kauderwelſch ihres
nicht zur Kompetenz des Hauſes gehöre, wie er es
geſtern abgelehnt haben würde, wenn er anweſend
geweſen wäre. Nach dieſem Vorſpiel wurde vom
Etat des Reichsamts des Jnnern das Kapitel
Statiſtiſches Amt in einer fünfſtündigen Diskuſſion
abgehandelt, deren Reizloſigkeit ſtellenweiſe den Saal
faſt völlig entleerte. Graf Kanitz verlangte eine
genauere Führung der amtlichen Handelsſtatiſtik,
brachte es in dieſem Zuſammenhang auch fertig,
ſeiner profunden Verachtung für langfriſtige Tarif
verträge Ausdruck zu geben, forderte abermals un
verzügliche Kündigung der geltenden Handelsver
träge und proteſtierte
gebliche Unterſtellung des Grafen Poſadowsky, als
öb die Landwirtſchaft an dem Rückgang der land
wirtſchaftlichen Bevölkerung ſchuld ſei.
kum (Soz.) fragte an, ob für 1905 wieder eine Be
rufs und Gewerbezählung in Ausſicht genommen
ſei und kam dann auf die Neuorganiſation des
Bekrates für Arbeiterſtatiſtkk und auf die wenig
beifallswürdige Art zu ſprechen, wie man dem ver
dienten Statiſttker des Arbeitsmarktes, Dr. Jaſtrow
ſeitens der Behörden begegnet ſei. Die für weitere
Kreiſe durchaus unintereſſante Erörterung nahm in

einen eingehenden Bericht, in welchem er

Herr Süde

n Szum Schluß gegen die an

glied der konſervativen Partet.
mehrerer Seſſionen das Amt

Nachdem er während

hinterlaſſenen Briefe giebt die 25jährige Ariſto
kratin an, daß ſte den Tod in der Donau
ſuchen wolle.

An Hhürtgen bei Düren brach Feuer
aus, das ſich infolge Sturmes raſch aus
breitete und über 90 Häuſer einäſcherte,
darunter die Kirche, die Schule, die Poſt
agentur und die Oberförſterei. Viel Vieh
iſt umgekommen. Stehen blieben nur das
Pfarrhaus und 5—6 Häuſer. Nachdem ſich
der Sturm gelegt hatte, konnte dem Feuer
Einhalt getan werden. Ueber die Entſtehungs
urſache iſt nichts bekannt. 500 Menſchen
ſind obdachlos.

In Schönbrununm bei Neuſtadt a. W.N.
war Hochzeitsfeier. Ein als Gaſt anweſen

S der Dienſtknecht machte in betrunkenem Zu
ſtande Krakehl, weshalb man ihn entfernte.

Aus Rache hierüber zündete er das Anweſen

eines Vizepräſi Strand“
noch nicht behoben. Nachts tummeln ſich am

Friedensrichters wohl klug geworden ſind
Eine köſtliche Trinkerausrede verewigt

Edwin Bormann in „Es lebe der Humor“,
neue Dichtungen in Hochdeutſch und Sächſiſch,
Leipzig 1902:

Auch ein Schriftgelehrter.
Der Pfarrer eifert: „Lieber Mann,

Jhr trinkt zuvtel! Jch ſeh's Euch an,
Jhr liebt zu ſehr den Alkohol,
Nehmt Euch in acht, das tut nicht wohl.
Er iſt des Menſchen ärgſter Feind
„Herr Pfarrer“, ſpricht der Mann, „mir ſcheint,
Jhr ſagtet ſelbſt, es ſteht geſchrieben
„Der Menſch ſoll ſeine Feinde lieben
In der bekannten amerikaniſchen Fiſcher

ſtadt Clouceſter, Maſſachuſetts fand dieſer
Tage eine ergreifende Zeremonie ſtatt. 2000
Perſonen wohnten dem jährlichen Gedächt
nisgottesdienſt für die auf dem Meere um
gekommenen Fiſcher bei. Der Gottesdienſt
fand auf einer großen Werft ſtatt. Es wirkte

ollſchiff in Sicht“ die Knaben riefen,
„Dort ſegelt's vor dem Wind einher“

der Debatte einen ſehr großen Raum ein. weil der Brautleute an. Das Feuer griff ſo raſch erſchütternd, als 74 Blumen ins Meer geBundesratsmitglleder, von Sachſen und Wärtteme Wirkl. Geheimer Rat v. Käller. im ſich, daß es noch drei weitere Anweſen den eine ſinnbildliche Handl
n o nnd t krhere Präſident des preußiſchen Abge worfen wurden, eine ſinnbildliche Handlungberg, und ſpäter Graf Poſadowsky ſelbſt bemühten Der frühere Präſident deiner die Georg v. in Schutt legte. Der Täter iſt verhaftet ür die i igen Jahre verlorſich, das Amt und ſeinen Präſidenten Wilhelmy ordnetenhauſes, Wirklicher Geheimer Rat Georg v. i für die im vorigen Ja hre ver oren gegan

gegen die Angriffe Südekums und Röſickes zu ver Köller vollendete das 80. Lebensjahr. Am v In einem Hauſe am Newskyproſpekt genen 74 Menſchenleben. Während der letzten
wahren, wobei man den Verdienſten Jaſtrows volle Februar 1823 zu Jaßnitz bei reine Whele ich in Petersburg, wo ſich ein Mädchenpenſionat 72 Jahre ſind über 5000 Fiſcher aus Clou
Gerechtigkeit widerfahren liez. S. 1905 ſchon ſuchte er dar Gymnaſtum z n Studium der beſindet, wurden gegen 40 Perſonen von einem ceſter und 732 Schiffe Opfer des Meeres
wieder eine Berufszählung ſtattfinden wird, ſteht, dann in Heidelberg und Berlin dem S I d Hund vi Die Mehr dwie Graf Poſadswsky erklärte, namentlich mik Rechtswiſſenſchaft und war dann einige Jahre prak toll gewordenen Hunde ge iſſen. die Mehr geworden.
Rückſicht auf den Koſtenpunkt noch nicht feſt. Gegen tiſch bei den Gerichten tätig. 1848 Kberna m r zahl der Gebiſſenen beſteht aus Schülerinnen
8/6 Uhr Vertagung der Etatsberatung. die interimiſtiſche Verwaltung des Landratamte uf d Lint iff Kat iedri Für Geist ung Gemüt.8 ä de er endgültig als Auf dem Linienſchiff „Kaiſer Friedrichh S Kammin; 2 Jahre ſpäter wurde er endgültig m. ſind die Keſſel latzt. Die aus Entrüſtung Sie „Denk' dir, Emil, der ReHüſtere Prophezeihungen. Landrat des Kamminer Kreiſes angeſtellt. Als W ſind die Keſſe rohre geplatzt. e aus Hakteur, dein ich vor ſechs Wochen meine Gedichte

Der frühere Privatarzt LiHung Tſchangs Her war er bis 1868 tatig. Dann widmete es r ſtrömenden Dämpfe töteten einen Mann ngeſchickt, hat ſe noch nicht einmal geleſen
und der Kaiſerin-Witwe, Dr Coltmann, d S n er In das Abgeerdneienh aus einer iſt ſchwer verbrüht. Er „So ein Feigling

t 5 m ammer in 9 J averöffentlicht in amerikaniſchen Blättern trat Herr v. Köller 1866 ein; er iſt bekanntlich Mit Die Rattenplage in London iſt immer Verklungen.
a

wiederum darlegt, daß eine große Erhebung
in Ching wider die Fremden bevorſteht,
gegen welche die Boxerbewegung Kinderſpiel
ſei und die furchtbare Opfer fordern und
große Verwüſtungen anrichten werde. Die

denten bekleidet hatte, wurde er Ende 1879 als große i auf den
4 vNachfolger von Bennigſen zum erſten Präſidenten roltoris, e laufen S n

e n du Seſcet hat er ſich vermöge lang und vertreiben die Menſchen Jn einem
ſeiner Unparteilichkeit und Jovialität große Aner Reſtaurant haben ſte für 100,000 Mark
e re e e Srnne Schaden angerichtet, mehrere Tauſend Ser
d treter e seet vielten zerfreſſen und ſogar einige vierzigKaiſerinWitwe ſelbſt und YungLu hielten d die ſüngſte Auszeichnung, dent Durern ten Hwden, ehe e vor einigen Weinflaſchen fortgeſchleppt. Ein Barmädchen

erzählt, daß ſie eines Tages hinter der Barv B. a r r und ſpielten W Seelbe Verſteckſpiel wie bei Boxeraufſtänden. Die Wochen, am Geburtstage des Kaiſers.W r fruhſtückte, als einige Herren um Getränke
baten. Sie bediente ſte und wollte dann

Und alle nach der Düne liefen
Und ſchauten u das hohe Meer

Und zu ihren Füßen ſangen Wogen
Der Brandung hehre Melodie,
So wie die Väter einſt gezogen,
So zogen fort auch ſie.

In Sturm und Not, beim Wogenrollen,
Verwegen, kühn und wetterhart,
Auf See gelebt, zur See verſchollen
War der Matroſen Lebensfahrt.Kaiſerin-Witwe und Yung-Lu würden über

Leichen hinwegſchreiten und vor keinem Op FHus alter Welt.

Hhr ſchlage? Unter ſolchem Rauſchen ſahen wir uns zum

fer zurückſchrecken, um den Schein ihrer Un
ſchuld zu retten. Der Hauptangriff würde
ſich wiederum gegen das Geſandtſchaftsvier
tel in Peking richten, das man um jeden
Preis zerſtören wolle. Die verbündeten
Großmächte hätten die Gelegenheit nun
einmal vorübergehen laſſen, die Mandſchu
Dynaſtie abzuſetzen. Die Kaiſerin Witwe ſchwer verletzt

An P
die Sparkaſſe

betrachte ſich als Siegerin, ſeit die Groß
mächte ihr faſt in allen Punkten nachge

Auf der ſpaniſchen Station Alora ſtieß
ein Perſonenzug mit einem Güterzug zu
ſammen, wobei 13 Perſonen verletzt wurden.

Etwa fünf Kilometer von Marſeille fand
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Automobil
und einem Fuhrwerk ſtatt, wobei ein Jnſaſſe
des Automobils getötet und vier andere

rag war das Gerücht verbreitet,

weiter eſſen, aber ihr Teller

rationspflanzen bis auf die
abfraßen. Ein Hund, der

wurden.

ſtehe vor dem Ruin. Das Volk

hatte ſie die Herren im Verdacht, dann aber
hörte ſie ein Raſcheln und ſah eine große
Ratte das vermißte Beefſteak ruhig freſſen.
Dutzende Zitronen und friſche Eier ſind von
den Ratten gefreſſen worden,
Kiſten auch Zigaretten holen und die Deko

Reſtaurant gelaſſen wurde, lag am anderen

war leer. Zuerſt Die ſtolzen Segler ſind nicht mehr,
Der See Romantik iſt verklungegn,
Matroſe ſchläft im kühlen Meer.

Ein Seemann.

will von Jhnen durchgeprügelt ſein.“
ſich die Aermel aufſtretfend) „Das kann ich ſh
gleich beſorgen.“

Verfehlte Begründung. Bettler:

die aus den

leeren Zweige
über Nacht im

Tage hungern kannſt!

Antonle.
Roman von H. v. Schreibershofen.68

Selbſt hinaufzugehen, wagte ſich Erich nicht, er fürchtete,
Antonie könnte ihm wieder entſchlüpfen wollen.

Die Nachricht, Melanie ſei da, und die Gewißheit, ſie zu
ſehen, weckten einen Sturm des Entzückens in Sievert. Er auch ſo treu und zuverläſſig, barg er dieſen köſtlichen Edel und winkte ihr.
dankte Erich im Herzen für den Auftrag er glaubte, es ſei ſtein in ſich, nach dem man wohl oft und lange vergeblich „Jch würde es mir nie verzeihen, Jhnen den ſchönen
nur ein Vorwand, ihm dieſe Freude zu verſchaffen, und mit forſche. Dann redete ſie wieder von der See, fragte, ob er Abend ſo zu verkürzen,“ ſagte ſie ſchnell und ſehr beſtimmt.
leuchtenden Augen ſprang er die Stufen hinauf. Die Welt kein Heimweh gehabt nach der ſchrankenloſen Freiheit dort „Da meine Couſine leider nicht wohl iſt, dürſte vollſtändige
ſchien ihm heute anders, ſein Blut kreiſte raſcher und feuriger Er wagte es, ihre Hand an ſeine Lippen zu ziehen mit Nuhe wohl das Beſte für ſie ſein.“
in ſeinen Adern, er meinte, ſelbſt der Himmel ſei zu erreichen einigen geſtammelten Worten über das wunderbar Schöne, „Wir wollen ſo ſchnell als thunlich fortfahren. Komm,
für den Kühnen und Muthigen.

Mit einem Blick und einem Lächeln, die ihm das Blut
zum Herzen trieben, hielt ihm Melanie ihre Hand entgegen.
Sie ſah ſehr gut aus; ihre Schönheit bedurfte des Schmuckes
einer reichen und gewählten Toiletle. Sie wußte es, und es
war ein ſchwerer Kummer für ſie, daß ihre Mittel ſie darin
ſo häufig beſchränkten.

„Endlich kommen Sie!“ ſagte ſie mit einem vorwurfs
vollen Tone. „Sie vergeſſen die alten Freunde ſehr ſchnell
über den vielen neuen, die Sie nun beſitzen.“

„O, das können Sie ja gar nicht von mir glauben!“
ſagte er und wagte ſelbſt kaum zu glauben, daß er nicht träume.

„Nicht einmal haben Sie herauf geſehen und wußten
doch, wie ich mich auf heute Abend gefreut habe!“ Jhr
limmernder Blick hielt den ſeinen feſt, bis ſie das heiße Auf
lammen darin ſah, dann ſchlug ſie die Lider nieder, rückte
etwas zur Seite und deutete auf einen Seſſel, der etwas hinter
ihr ſtand. „Wie ſchnell die Zeit vergeht! Wie haben Sie
ich verändert, ſeit wir zuſammen am Meeresufer ſchwärmten!
Wollen wir uns einbilden, dort unten ſei das Meer, und es
ſei das Brauſen der heranſtürmenden Wogen, daß an unfer

erſten Mal. Wie Sie ſo ſchüchtern und verlegen waren über
meinen Wunſch, Jhren Namen zu erfahren, und wie lange
noch, ſo nennt ihn wohl die ganze Welt!“ Sie beobachtete
den wechſelnden Ausdruck ſeiner glänzenden grauen Augen,
das Kommen und Gehen der Farbe auf ſeinen Wangen,
während ſie leiſe weiter ſprach und ſich freute über ſeinen
echtdeutſchen alten Namen. Auch er ſelbſt trage an ſeiner
Perſon das Gepräge eines echten Germanen. War er

Große und Herrliche, das er hier geſunden
Sie lächelte, drückte ſeine Hand etwas und zog dann die

ihre langſam, zögernd zurück. „Erzählen Sie mir, wie Sie
ſich Jhre Zukunft ausmalen, welche Träume Jhre Muße
ſtunden füllen, wann Sie ganz ſelbſtſtändig ſein werden.“

Ganz flüchtig durchzuckte Sievert der Gedanke an Jnge
borg, mit der er ſo oft ſeine Träume und Hoffnungen durch
ſprochen. Schon wollte er ihrer erwähnen, von ihr ſprechen,
da fragte Melanie nach Erich, ob er unten ſei.

Ein Blick in den Saal hinunter hatte ihr gezeigt, daß
Erichs Geduld zu Ende war. Sievert richtete ſchnell ſeinen
Auftrag aus. „Wie dankbar war ich ihm für die Nachricht,
Sie ſeien hier, Gräfin!“ ſchloß er.

Melanie erhob ſich und winkte Erich zu. „Die arme
Antonie!“ ſagte ſie dann zu Sievert, erzählte ihm, was Erich
vermuthlich beabſichtige, und wie ſie die junge Frau beklage.
„Daß der Glanz des Reichthums ſelbſt ein ſo junges Gemüth
berücken kann! Nun möchte ſie ſich den Folgen ihrer Ueber
eilung entziehen, aber was man ſreiwillig auf ſich nimmt,
das muß man tragen, es kann ihr Niemand abnehmen.“ Sie
ſchritt langſam die Stufen hinab. „Welch ein Glück, daß ich

ſo werden Sie doch begreifen, daß ich keine Minute zögern
darf, nicht wahr

Sieverts Blick ſprach ſeine Bewunderung deutlich aus, indeß
ſie ſchnell auf Antonie zuſchritt, die vor Sievert die Augen
zu Boden ſchlug und ſich, ohne ihn zu grüßen, abwendete.

Ceſarini und trat an Antonies Seite.
Erich hatte ſich mit Melanie durch einige Worte verſtändig

Antonie, in der freien Luſt wird Dir vielleicht beſſer zu
Muthe ſein, wir wollen uns eilen.“

„Gott ſei Dank, daß es endlich ſo weit iſt!“ war Erxichs
Stoßſeufzer, indem er ihnen den Weg in die Garderobe
bahnte. „Melanie,“ ſagte er dann, „die allergewöhnlichſte
Theilnahme hätte Dich doch früher an Antonie denken laſſen
ſollen und nicht an Deine Unterhaltung mit Wulff. Macht,
daß Jhr wegkommt, meine einzige Hoffnung iſt, daß der
Hofmarſchall Antonies Abweſen heit vielleicht nicht bemerkt

hat. Er kann es ja kaum verzeihen.“
Melanie ſah ihn mit flimmernden Blick an. „Hätteſt

Du ihr die Verſuchung nicht erſt nahe gelegt, ſo hätte ſie
nicht daran gedacht. Sie wußte einfach nichts von ſolchen

Dingen.“
Meine Abſicht war, ihr eine höchſt unſchuldige Zerſtreuung

zu verſchaffen. Wie konnte ich das ahnen!“
Sie lächelte ſpöttiſch. „Ja, beſſer vorbedacht, als nachbe

klagt. Der Hofmarſchall wird Dir dieſen Vorwurf kaum er
ſparen. Hoffentlich erkennt er es wenigſtens an, daß ich
mein theuer bezahltes Vergnügen ſofort Antonies halber auf

hier bin! So leid es mir thut, ſobald wieder fort zu müſſen
gegeben habe.

r

Fortſetzung folgt.)

Kein Lied tönt mehr aus Seemannslungen,

Arges Mißverſtändnis. Richter: „Der Zeuge
Angeklagter

m

„Jch bitte
um eine milde Gabe, ich hungere bereits ſeit drei
Tagen Geizhals: O Du Glücklicher, der Du drei

„IJch werde die Damen nach Hauſe geleiten,“ ſagte Graf



Anzei eigen.
Hehnerſeigerung

In der Königlichen Oberförſterei
Annaburg ſollen am
Donnerstag, den 5. März 1903,

vormittags 9 Uhr
im e r zu Anna-burg öffentlich meiſtbietend verſtei
gert werden:

Aus den Kiefernkahlſchlägen, Jag.
123, Schutzbezirk Annaburg,
Jagen 118, 119, Schutzbezirk
Eichenheide und aus der To-
talität des Schutzbezirks Eichen-
heide, Jagen 116, 118, 119,
128, 130/133, 140, 141, etwa:
1040 Kiefernſtämme, III. bis
V. Klaſſe, mit r. 721 m und
55 Kiefernderbſtangen, J. und
II Klaſſe, einzeln und in Loſen.

Losregiſter vom 28. Februar d. Js.
ab auf dem Geſchäftszimmer.

Hol; verſtrigerung.
Jn der Königlichen

Thiergarten ſollen
Dienstag den 10. März er.,von vormittags 10 Uhr ab
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler
in Annaburg verſteigert werden:

Schutzbezirk Thiergarten, Jagen
143, Kahlhieb, Birke: 3 rm Kloben,
2 rm Knüppel, Kiefer: 47 rm Klo-
ben, Jagen 152, Kahlhieb, Kiefer:
75 rm Kloben, 105 rm Reiſig III.
Totalität, Jagen 136, 137, 138,
143, 144, 152, 153, Birke 9 rm
Kloben, 1 rm Knüvpel, Erle: 1 rm
Knüppel, Kiefer: 316 rm Kloben,
424 rm Kuüppel, 403 rm Reiſig
II/III meiſt Langhaufen.

Schutzbezirk Zſchernick, Jagen 90,
91, 92, 106, Eiche: 2 rm Nutzſcheit,
4 rm Kloben, 1 rm Knüppel, Kie-
fer: 10 rm Kloben, 24 rm Knüp-
pel, 32 rm Reiſig II, Langhaufen.

Thiergarten, d. 22. Februar 1903.
Der Forſtmeiſter Hesse.

Tüehtiger Möhettisehler
findet dauernde Beſchäftigung bei

Annaburg. Wilh. Weiss,
Tiſchlermeiſter.

Ein junges Mädchen
zur Aufwartung für den Vor
mittag geſucht.

Seeber, Holzdorferſtr
bute ßpetsekartoffehn,

ßoggenlangstroh

hat zu verkaufen
Wilhelm Schwefler, Ackerſtr.

Einen Lehrling ſucht
Emil Scheuer, Klempnermeiſter,
Wittenberg, Bauklempnerei, Werk
ſtatt für Waſſerleitungs Anlagen.

AAAAAAAAAAAA
Kakao

akao SuteharShotolade Sichard
empfiehlt zu Originalpreiſen die

Apotheke Annaburg.

VVVVVVV V
Feinſtes türkiſches

n
à Pfund 25 Pf.,

von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Boddin's

Aen
RattenMäuſeGiftbrot.
Dieſem neuen Präparat wurde vom
Medizinal Kollegium des Hamburg.
Staat. das glänzendſte Zeugnis für

Güte und Wirkſamkeit erteilt.
Zu haben ohne Giftſchein in der

Drogerie Annaburg
Schwarze.

Oberförſterei

Hildebrandt

Von heute an bin ich Bürgermeiſter-
Straße 167 zu ſprechen.

Dr. von Gostkowski,
Spezialarzt für Zahn- und Mundkrankhriten.

e Bez. Halle).
ier Grauball

als vorzügl. Bau und Dingetaſt bekannt
empfiehlt bei ſtreng reeller Bedienung billigſt

Aug. Lehmann, Kalkwerk, Geithain i/Sa.

S g M e leise Se!Futr agenletsdettde
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens/-

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdannng und Verſchleimnng

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg-
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies

das bekannte Verdauungs- und Zlutreinigungsmittel,

jnbert Allrichſhe KränterWeiHubert Allrich ſche Kränter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

Kräutern mit gutem Wein bereiket, ſtärkt und bekebt den ganzen Ber
dauungs-Grganismus des Wenſchen, ohne ein Abführmiktel zu ſein
Kräuter Wein beſeitigt alle Skörungen in den Blutgefäßen, reinigt das
Zkut von allen verdorbenen krank machenden Stkoſſen und wirkt för
derud auf die Neubikdung gefunden 2lutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenüt el
meiſt ſchon im Keime erhickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor

zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sodbrennen
ZSlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen kleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

z und deren nnangenehme Folkgen, wie 23e-Stuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef-
tiger auſtreten, werden oft Herzklopfen, Schtafloſigkeit, ſowie Blutanſtau-

ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſteut (Hämorrhoidalkeiden) werden
durch den Kräuter Wein raſch und gekind beſeitigt. KräuterWein
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdanungsſyſ ſten einen Se rer
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Mageu und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,
n ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdaunng, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und ne krankhaften Zuſtardes der Leber

Bei gänzlicher Appetitlkoſtgkeit, unter nervöſer Abſpannnug und He-
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. K. Kräuter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, Kräuter-Wein ſteigert
den Appetit, befördert Verdaunng und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in e à Mk.u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,
Dommißſch, re Perzberg aB. „chlieben, Falken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken. SAuch verſendet W Firma Hubert Ulirich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
23 und mehr See KräuterWein zu Originalpreiſen wach allen Orten

h porto und kiſtefrei.n Vor Na ahrinnger, wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich:

Hubert Vlivich'ſchen Kräuter Wein.Mein Kräuter-Wein iſt kein Gehe immittel; ſeine Beſtandtheile ſind
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30 O Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man

1,25

e S ein Preislagen von Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,70; 1,80;1,90; 2,00 per Ko.
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“.
Nnubertroffener Wohlgeſchmack, vollentwickeltes Aroma,

ſowie höchſte Ergiebigkeit.

Kiederlage in Annaburg bei: J. G. Hollmig's Sohn
Jeſſen bei Theo Bants ch

Hohater Arrornreaä
feinſter Magen Liquer

von Th. Lappe, Weudietendorf.
Vielfach ärztlich empfohlen!

Originalflaſche 1,75 Mk., Probe u. Reiſeflaſche 60 Pf
Alleinverkauf fär Anvaburg in der Ipothoxe,

Wirkhen und Wiederverkänfern Rabatt.

e Zollinhalts Erklärungen
Farmnlare S Nggchlaß Perzeichniſe

hält ſtets vorräthig
I. Steimbeiss, Buchdruckerei. ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

(Holzdorferſtr.) und

onntag, den 1
Groher M M

vom Geſang- Verein

Es ladet ergebenſt ein

Eintrittspreiſe:
Zuſchauer 25 Pf.

Kſowie bei den Herre en Wilh.

i Bei nung ünſtiger
ab den Verkehr ha dem Balllokale.

zaſt (TorgauerſtAug. Acker zu haben
Witterung vermitteln 2 Geſpanne von

Acker“s Neue Welt.
März 1903, Abends 7 Uhr:

löhenball
mit verſchiedenen Ueberraſchungen

im prächtig dekorierten Saale

Liederbafel.
Gäſte ſind willkommen

Den Vorstanchk.
Herrenmasken 75 Pf., Damenmasken 50 Pf.,

e

Knaben-Loden- Joppen
Knaben Winter Zrentet
knaben-2 Auzü

Herre u Loden JoHerren Stoff Anzi ige
Herren Wir unter leberzieher

z

l idcher Wo uter-Mä
Damen Win ter-Jaquettes

Carlnehl Knnbar rg, J
empfiehlt in großer AlAl i8wahl:

von 2.00 Mark an
00

3.00
4.,50

12.50
9

D. O
50

4.59

e

es Ss e
a n Sonnabend

empfehle:

frischen

Beſtellungen erbittet

Oscar Müller.

Eintrittskarten ſind beim Vorſitzenden dern e er S. Reich

a Reinh. Gaſſe
7 Uhr

e J

Se

0 e 50
en r e ds e

Pfd. 90 Pfg.(bei Anehn me en Pfund iſt vor

n a nſSonnabend von

zum Bach u. Schlach-

ten, ünd gemahlen,
t die

Le
empfiehlMel Annaburg.ne Schinken

les

Pſd 6o n it. Pf.,

türkifche Phaumer,
entſeinte
ital. Prünellerr.
omnpfiehlt

I. 6. Hellmig's Sohn.

Magdeburger

S gerempfiehlt

Rechnungs ne
Buchdruckerei.

ist

S eine gute u. e n lige e
so Kaufen Sie nur die allgemein

bekannte und beliebte Marke
J 2 v„Schilling-Havana“

Mischung No. 5 für 5 Pfg. das
Mischung No. 6 für 6 Pfg.Mischung No. 8 kür 8 Pfg. Küel

halten Havyana u. nur garant.
Vorstehende 3 Mischungen ent

überseeisehe reife Tabake?
„Schilling-Havana“ lässt sich Sin alen 8 Mischungen ihrer vor-

züglichen Qualität wegen ausser-ordentlich angenehm ranébed, ohne

S rauhen Rals und seohlechten Ge-
schmack etc. zu hinterlassen, und

diese Marke daher Jedem
wohlbekömmlich.

Jede Mischung ist unter Beob-
rchtung peinlichster SauberkeitS a Sorgfalt über eine tadellose S
Fagon gearbe eitet, so dass auch an
ihrem Feusseren das erstklassige S
Fabrikat sofort augenscheinlich ist S

Alleinige Fabrikanten:

P. Sohn ing e O0
Pigarrentabrik, n

Man verlange ausdrücklich:
„Schilling-Havana“u. w r vor Nachahmung gewarnt.

Niederlage in ABnnaburg bei Paul
Kählig, Kolonialwaarenhdlg.,

sowie in erst Kemberg,
Herzberg, Valkenberg etc.

von Hermann Steinbeiß
Redaktion Druck un Verlag

in Annaburg
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